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Hans Huser
und die Nummer 3

Hans Huser hat mit den 80er Jahren
auch die Redaktionsarbeit hinter sich
gelassen. Er, der schon vor der
Zeitschrift PULS die Wirren und Freuden
des Ce Be eF's und seiner Ahndamen
wie auch -herren miterlebte und teilte,
hat in der PULS-Redaktion, der erseit
1984 angehörte, Jahr für Jahr mit
grosser Stetigkeit die dritte Nummer
des Jahres übernommen.

Statt grosser Worte auf Hans Huser
und seine Nummer 3 zitieren wir einige

kernige Sätze aus Editoriais und
Leitartikeln jener Nummern, für die er
als verantwortlicher Redaktor zeichnete.

Die Zitate sind natürlich aus
dem Zusammenhang gerissen,
bewusst wurden Sätze ausgewählt,
denen Hans Huser besonderen Nachdruck

verlieh, was die zahlreichen
Ausrufezeichen beweisen.

Lieber Hans Huser, wir danken Dir für
die alljährlich prompt übernommene
und satt gearbeitete Nummer 3, für
die Beiträge in anderen PULS-Nummern,

die Gastfreundschaft an
Deinem Arbeitsort während vieler unserer

Redaktionssitzungen sowie für
Deine Anwesenheit in der
Redaktionsgruppe! Die Redaktion wünscht
Dir von Herzen alles Gute und möchte
dies - ausnahmsweise - mit 3
Ausrufezeichen unterstreichen!!!
(seh)
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Nr. 3/März 1985
leichtbehindert

«Ich glaube, eine behinderung ist so schwer oder so
leicht, wieviel gewicht ich ihr gebe. Der eine hat an einer
leichten behinderung schwer zu tragen, und ein anderer
kommt mit einer schweren behinderung leicht zurecht!»

Nr. 3/Juni 1986
Sinn der Arbeit

Nr. 3/Juni 1987
Integration

Nr. 3/Juni 1988
Neue Armut

«Jeder Mensch hat das Recht, eine eigene - und auch
eine falsche Meinung zu haben!»

«Ich bin der Ansicht, dass jene Behinderten, dieden
Leistungsforderungen der Gesellschaft nicht mehr entsprechen

können und nicht versuchen, dieses Defizit
krampfhaft zu überdecken, dass diese Menschen die
einzig Normalen sind in der heutigen Gesellschaft. Ich
bin stolz, zu dieser Art Gruppe zu gehören.»

«Und dann wäre da noch, dass ich alles an mir, in mich
integrieren sollte...»

«Leistungsfähigkeit - um konkret von der heutigen
Gesellschaft zu reden - darf kein wesentliches Ziel einer
Gruppe sein, zu der alle Menschen gehören sollten. Ihr
wesentliches Ziel musste sein, menschliches Leben zu
ermöglichen und zu fördern, wie immer das aussieht!»

«Wir mussten eine neue Gefühlskultur aufbauen. Wenn
mir die Situation eines Nachbars weh tut, dann bin ich
bereit und gedrängt, etwas zu tun, damit es ihm und mir
nicht mehr weh tut. Wenn ich bei allem, was mir begegnet,

echte Freude oder echten Schmerz empfinden
könnte, nicht einfach reagieren würde wie eine Maschine,

dann hätte ich auch die Kraft, etwas dagegen zu
tun.»

«Für mich bedeutet Reichtum nicht einfach materieller
Überfluss, sondern Reichtum umfasst für mich den ganzen

Menschen: befriedigender Beruf, gutes Arbeitsklima,

schöne Familienbeziehung, echte Freunde und
Kollegen, gute Gesundheit, ausfüllende Freizeitgestaltung,

Mittel und Zeit zum Leben, kurz: ein erfülltes,
sinnvolles Leben!»
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